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Letztere sind eine Bedingung der Möglichkeit von Erziehung. Aber sie sind nicht hinrei¬
chend . Moralerziehung bedarfeben auch der kognitiven Seite, bedarf eben auch der Vernunft
und der Verallgemeinerung.
Helmut Fend (Universität Konstanz):
Poütische Soziaüsation: ein soziologischer Ansatz
(Nach dem Tonbandprotokoll)
(...) Ich möchte von einer eher simplen Perspektive ausgehen und zwei Gegenpositionen
charakterisieren. Die eine Position besteht darin, daß im Bereich der politischen Bildungund
auch der politischen Sozialisation die Frage im Vordergrund steht, wie bestimmte Meinungen
und Wertungen von außen in das Individuum hineinkommen. Das ist eine pädagogisch-
pessimistische Fragestellung, denn sie geht eher davon aus, daß das Individuum vieles, was es
denkt, und viele Wertungen, die es entwickelt, einfach von anderen übernimmt, ohne große
Eigenaktivität. Die zweite Position, die m.E. sehr stark die Position derer ist, die sich in der
PiAGET-KoHLBERG-Tradhion bewegen, ist die, die untersucht, welche Verarbeitungsformen
von Wirklichkeit quasi spontan, von innen heraus, entstehen
- aufgrund der ontogenetischen
Entwicklung des Denkens und des moralischen Urteilens.
Die erste Position also ist eher die pessimistische. Sie sagt: An selbständigem, kritischem
Urteil, an moralischer Entwicklung spielt sich höchstens in Grenzsituationen, bei einigen
Bereichen der Bevölkerung etwas ab; der Durchschnitt der Bevölkerung übernimmt simpel,
was an Meinungen und Wertungen in seiner Umgebung vorhanden ist. Eine solche Position
betont auch sehr stark, daß politische Bildung, politische Sozialisation im großen und ganzen
ein Indoktrinationsprozeß ist. (...) Die pessimistisch-soziologische Position geht dann weiter
davon aus, daß die Meinungsbildungsprozesse sehr stark eingebettet sind in soziale Bezie¬
hungsnetze, d.h. die Kinder übernehmen die Meinungen von ihren Eltern und in der
Adoleszenz dann zunehmend die Meinungen ihrer Peers. Und dafür haben wir auch einige
theoretische Ansätze, um zu erklären, waram bestimmte Kinder welche Meinungen überneh¬
men; ich denke z.B. an die Balance-Theorien, die ja die Konsistenzen zwischen Wertungen
von Personen und der Übernahme von deren Meinungen zum Inhalt haben. Eine dritte
Variante der soziologischen These ist die, daß gesagt wird, die pohtischen Meinungsmuster
der jungen Leute sind lediglich Widerspiegelungen ihrer realen geseUschafthchen und
generationalen Situationen.
Was wird nun im Rahmen einer soziologischen Perspektive faktisch gemacht? Ich nenne ein
Beispiel aus unseren eigenen Arbeiten: Es wird in gewissem Sinne der Prozeß der Meinungs¬
bildung, des Erwachens des politischen Bewußtseins in allen möglichen Aspekten vermessen
(...). Was denken die Kinder, welche Grappen denken was, welche Wertungen finden wir
und in welchem Maße wandeln sich diese Wertungen? Es gibt eine Reihe von soziologischen
Aufgliederangsmöglichkehen dieser Vermessungen, etwa in dem Sinne, daß Veränderangen
im Laufe der Generationsentwicklung in der Nachkriegszeit untersucht werden (...). Wir
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haben auch versucht, entwicklungspsychologische Vermessungen vorzunehmen: Wie
entwik-
kelt sich pohtisches Bewußtsein, oder: wie erwacht das poütische
Bewußtsein z.B. bei der
Altersgruppe der 12- bis 16jährigen? Eine dritte wichtige Frage:
Wie ist das pohtische
Bewußtsein eingebettet in die Meinungen, die die Eltern haben,
die die Peers haben und die
die Lehrer haben?
Ich möchte beispielhaft einige Ergebnisse dieserVermessungen, die
wir selbervorgenommen
haben, erwähnen (...): Wir haben bei 2000 Jugendlichen zwischen
12 und 16 Jahren, die wir
5 Jahre lang jedes Jahr getestet haben (...), folgende Beobachtungen gemacht:
- Das erwachende politische Bewußtsein, das zunehmende Interesse vom
Ende der Kindheit
bis in die Adoleszenz, ist im Kern ein Distanzierangsprozeß von den poütischen Verhältnis¬
sen; eines der markantesten Merkmale
in dieser Altersphase ist der zunehmende Vertrau¬
ensschwund, daß die Verhältnisse in unserer Gesellschaft gut geregelt seien.
- Die „Elite" dieser Generation, d. h. die Gruppe mit den höchsten kognitiven Kompetenzen
und dem ausgeprägtesten politischen Wissen denkt „grün". (...)
Die Krisendefinitionen,
die Handlungsangebote der Grünen finden in dieser „Eüte" der
heranwachsenden
Generation (genauer bei denjenigen, die 1983 sechzehn Jahre alt geworden sind)
die größte
Zustimmung.
- Epochal gesehen, wenn wir also die Generation aus den70er
Jahrenmit der Generation der
80er Jahre vergleichen (generationale Vermessung), finden wir eine zunehmende
Reduk¬
tion der Bedeutung von Arbeit (...), eine Zunahme des Sicherhehsbedürfrüsses, gerade
was die Berafseinmündung angeht, und ein Einschrumpfen des Mögüchkehshorizontes,
was die Vorstellungen angeht, was man in dieser Welt alles machen kann,
wie offen sie auch
für eigene Anstrengungen, für Mobilität im beraflichen Bereich
ist.
- ImBereich derEinbettung in Bezugsgruppenfindenwir aucheininteressantesErgebnis für
diese Altersgruppe: das der geringen Bedeutung des Lehrers als Bezugsperson
für
politische Meinungsbildung. Die wichtigsten Gewährspersonen
in politischen Fragen sind
für diese Altersphase die eigenen Eltern (...).
Dies nur als einige Schlaglichter, wie im Rahmen der soziologischen Vermessungen
des
politischen Bewußtseins vorgegangen wird. Aus pädagogischer Perspektive ergeben
sich hier
natürlich bedeutsame Einschränkungen, insbesondere wenn man in der Tradition der
Aufklärung steht, nach der ja selbständiges pohtisches Urteil sich
darin ausdrückt, sich
zuzutrauen, sich des eigenen Verstandes zu bedienen und nicht einfach Meinungsmuster
und
Wertorientierangen zu übernehmen.
Und da scheint mir die PiAGET-KoHLBERG-Tradhion doch eine große Hilfe zu sein: als
Entfaltung dieser KANTSchen Definition der Aufklärung. Wenngleich
- und da sehe ich das
große Problem - es für die empirische Forschung sehr schwer ist, Unterscheidungskriterien
zu
finden. Das ist die empirische Crux: Wie finde ich Entscheidungskriterien, wenn jemand
„grüne" Ansichten äußert; ist das tatsächhch der Ausdruck
eines selbständigen kritischen
Urteils oder betet er nur bestimmte Meinungen seiner Bezugspersonen nach?
Das ist das Problem, vor dem wir stehen, und wir haben auch einige Versuche angestellt,
Kriterien zu finden, die unterschiedliche Auseinandersetzungsformen mit der jeweiügen
historischen Wirklichkeit enthalten. Ich selber habe
- abschließend - oft den Eindruck, daß
die PiAGET-KoHLBERG-Tradhion im Rahmen dessen steht, was Max Weber „Gesinnungs¬
ethik" genannt hätte, also Konzentration auf die Elaboration von
normativen Strukturen und
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deren Begründung. Ich hätte in eimgen Punkten das Bedürfnis, genauer zu erfahren, wo der
Übergang zur Verantwortungsethik stattfindet
- ein Übergang, der auch eine bestimmte
Fähigkeit der Realitätseinschätzung und der Realitätsanalyse implizieren würde. Meine
Frage an die Moralentwicklungsforschung ist die, wo sie systematisch den Stellenwert der
Realitätsanalyse und der Analyse von politischen Verhältnissen als Teil der poütischen
Entwicklung sieht.
Ulrich Fiedler (Universität Hamburg):
Herr Fiedler sprang dankenswerterwebe sehr kurzfristig für den verhinderten Bernhard
Claussen (Hamburg) ein und mußte unvorbereitet sprechen (Abschrift des Tonbandproto-
kolb):
Mein Arbeitsgebiet ist die Erforschung der Epistemologie kognitiver Prozesse bei Kindern.
Meine erste Anmerkung liegt eher an der Oberfläche: In der Moraldiskussion hier ist die
Altersstufenproblematik nicht angeklungen. Für mich bedeutet es eine doch wichtige
Unterscheidung, ob man in der Pädagogik von Grundschülern spricht oder Schülern in der
Förderstufe oder in der Oberstufe, ob man von Gymnasiasten spricht oder von Gesamtschü¬
lern, usw. (...) Meine erste wesentliche Einschränkung besteht darin, daß ich die Hauptthese
Kohlbergs angreifen möchte, nämüch die „n+1-Hypothese", derzufolge man davon
ausgehen kann, daß der Schüler sich auf einem bestimmten Niveau befindet und man ihm
Dilemmata präsentiert, über die er sich - mit den passenden Argumenten
- auf die
nächsthöhere Stufe bringen kann.
(...) Piaget teilt dieses - m.E. falsche - pädagogische Vorurteil nicht. Man darf nicht
vergessen, daß bei Piaget die Phasen etwa 5,6 oder 7 Jahre lang andauern, und in dieser
Zeit
bereitet sich in einer Art Latenz (...) die nächste Phase vor. Bei Kohlberg sehe ich nicht,
was das Potential der „Latenz" ist, die sozusagen die nächste Phase zum Tragen bringt.
Es gibt dann ein paar konkrete Fragen, die auch gestern aufgetaucht sind, zur Struktur des
Kindes. Man sieht in den Diskussionen nicht genau, wie das Konstitutionsproblem gelagert
ist, wie also neues Verhalten zustande kommt, kognitiv, morahsch, wie immer. Dieses
Konstitutionsproblem ist eng verbunden mit der entwicklungspsychologischen Fragestellung
der Phasenverschiebung (decalage). Bei Piaget scheint mir diese Frage zumindest vorder¬
gründig eindeutig gelöst zu sein: Es gibt einen deutlichen Übergang in der Kognition von den
Präoperationen zu den konkreten Operationen, und von diesen zu den formalen Operatio¬
nen. Dies erfolgt, so sagen einige, in einem dialektischen Prozeß, andere sagen, es erfolge
durch synthetische Leistungen des Geistes, also durch reflektierende Abstraktion, indem
beispielsweise der Übergang von den Präoperationen zu den konkreten Operationen eine
Synthese von Teilen und Ganzem bedeutet und damit die Möglichkeit einer hierarchischen
Begriffsbildung in allen Bereichen des Lebens. Der zweite Übergang ist charakterisiert durch
eine Synthese von Reziprozität und Negation. Und hier scheint mir das Zentrum eines
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